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Berlin, 24. November. Die freifinnige 
Pattel des Reichs tages, Abg. Brömel und Gen., 
dat heute zwei Initialtvanträge eingebracht. Der 
erſtere betrifft die Zulaſſung des Rechte weges in 
Zollſfachen und beſtimmt: Wer zur Entrichtung 
eines Eingangs zolles nicht oder nicht in denn ge 
forderten Umfange verpflichtet zu fein meint, if 
befugt, dies gerichtlich geltend zu machen. Die 
Klage muß binnen 6 Monaten nach Beltrelbung 
oder vorbehaltlich gelelſteter Zahlung des Betra⸗ 
ges erhoben werden. Zufändig find obne Rück⸗ 
ſicht auf den Werth des Streit gegen gandes die 
Lendgerichte bei. die Kammern für Handels ſachen. 
Die entgegenſtehende Beſtimmung dee $ 12 ves 
Bereins⸗Zollgeſetzes wird aufgeboben. Das Geſetz 
ſoll ſotort in Kraft treten. 

Der zweite Geſetzentwurf, betr. die Abände⸗ 
rung des Zolltarifgeſetzes, will binter Abſaß 3 
des § 2 des Zolltarifgefepes folgende neue Ber 
fimmung eln ſchleben: „Unmittelbare Umſchlleßun⸗ 
gen (Jäſſer, Flaſchen, Kruken u. dergl.) zollpflich⸗ 
tiger Flüfffgkeiten bleiben vom Eingangszolle frei, 
wenn ihr Gewicht in das für die Verzollung der 
Flüfſigksiten ermittelte Gewicht eingerechnet iR.“ 
Durch dieſts Geſetz foll die vom Bunbeszath be» 
ſchloſſene beſondere Verzollung der Betroleumfäl- 
ſer ale Böttcher waaren zückzängig gewacht werden. 

— Zur beute beginnenden Etateberathung 
im Reichstage präludirte der ultramor tane „Waſt⸗ 
fäliſche Merkur“ mit folgender Ankündigung: 

„Bergdant man uns in den Kolonien 

nicht einmal ur ſere religidjs Breiheit, o wuß 

nin Sachen der Kolontal⸗Politit und was drum 

und kran hängt, alles abgelehnt werden, was 
kommt.“ 

Bekanntlich Hantelt es ſich in den Kolonien 
nicht entfernt um die „religlöſe Frelbeit“, ſondern 
um die Frage, ob in den Kolonten die Grund ⸗ 
füge der Reiche gesetze betreffs der Jeſutten und 
verwandten Orden in Anwendung kommen jollen. 
Auf ire Heine Ec kamotage iſt #8 ober der ultra⸗ 
monta sen Preſſe noch nie angekommen, wenn es 
ſich darum handelte, dem Volle Sand in die 
Augen zu ſtreuen. 

— Ueber den Kardinal Pane bianco, 
rer, wie bereits gemeldet wurde, am Sonnabend 
im Alter von 77 Jahren in Rom geſtorben if, 
ſchreibt die „Germ.“: 

An onto Maria Panebiat co war der älteſte 
Kardisolprieſter. Er war geboren am 13. Asgoſt 
1808 zu Terranova, in der Diözeſe Piazza. Papſt 
Pius IX, ernannte den eifrigen Prieſter, der dem 
Orden : Mix oritäſea angehörte, im Konſtſſo⸗ 
rtum vom 27. September 1861 zum Kardinal, 
mit dem Titel der Kirche der 12 Apoſtel. Im 
Kon ſiſtortum vom 23. Dezember 1861 erhielt er 
noch den Titel von San Girolamo degli Schia⸗ 
vont Der Verſtorben gehörte zahlrelchen Kon 
gregationen an. Stein: große Brömmtzleit und 
ſeine theologziſchen Fähigkeiten verſchafften ihm ein 
bohes Anſehen und großen Eirfloß und bei der 
letzten Papſtwahl wurde der Rawe Paneblan co 
mehr fach genannt 

— Die „Germania“ hat eine Sammlung 
zu Gus ſten oberſchleſiſcher Arbeitar eröffaet, welche 
angeblich wegen ihrer klerikalen Abstimmung bei 
den Landtage wahlen aus der Arbeit entlaſſen wor⸗ 
den. Dazu berichtet das Blatt heute: 

„Zahlreiche Gaben find abermals cingegar- 
gen, darunter sine ſolche von einem Kirchen fürſten 
ſelbſt, dem Hochwürbigſten Sentor des preußiſchen 
Eyiſkovates, von dem Biſchof Jobha es von der 
Marwitz. Se. biſchöflche Gnaden jandten uns 
100 Mark „für die in Folge Wahlterrorismus 
dem Hunger pret gegebenen braven Oberſchleſier 

Welche Bedeutung die Reichsregierung 
unferen Beziehungen zu Marokko, ſpeziell der An- 
Mmüpfuag dauernder Handels verbindungen, belmißt, 
bas erhellt wol zur Genüge aus der Thatſache. 
daß unſer bis heriger Vertreter in Marokko, Dr. 
Weber, nach feiner ſchon erfolgten Rückkehr nach 
Berlin, ſich abermals nach Tanger begeben bat, 
um jetsem Nachfolger, Herrn de Teſta, beim Ab⸗ 
ſchluß eines deutſch⸗marokkaniſchen Handels vertra ⸗ 
ges zur Seite zu ſtehen. Auch gehen wir ſchwer⸗ 
uch irres in der Annahme, daß anläßlich des 
deutſch-⸗ſpaniſchen Abkommens über die Karolinen 
eine Reihe anderer Fragen der Regelung zwiſchen 
den beiden Mächten entgegengeht. Daß in den 
Keie dieſer Unterhandlungen auch Marolko eln⸗ 
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sgabe. 


auf den Kaiser Wilhelm aus gebrachte Hoch fand 


Dr 


ittwoch, den 


bezogen wurde, erſcheint wahrſchelulich. Eben 
darum entbehrt aber die unklare Nachricht eines 
Hamburger Blattes, is folle von Marokko ein 
Hafen wit einem Stückchen Hinterland am Mittel- 
ländiſchen Meere an Deulſchland abgetreten mer- 


25. November 1885. 


Juſerate die 
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eiche kontrolle wit 384 000 Mk. unter Kap. 69 
Tit. 1-5 in Anſatz gebracht. Angeſichts der 
bevorſtehendes Elatsberathungen im Reichs tag e 
erſcheint es angezeigt, darauf bir zuweiſen, daß 
die gedachte Verfaſſungevorſchriſt taſofern noch 


den, vorläufig wenigſters jeder poſtülden Grund nicht zur Ausführung gekommen if, als mi bar 


lage 


Gewiß wär die Anlage einer Kohlen- | Aushtung der beuichneten 


Funktlosen feln 


ſtation, welche die deulſchen Schiffe von Gibraltar Reichs be mlen, ſondern Beamte ter Einzelſtaaten 
emanzipiren würde, von großer Wichtigkeit für betraut find, milde zu deſem Pehufe mit Zu⸗ 


Dentſchland. Sollten in biefer Sache Unterhand- 
lungen angelnüpft fein, fo dürflen ſie jedoch noch 


ſimmunz der betreffen en Land esregierungen vor 
übergehend und wirerruflich in den Dienſt des 


nicht fo weit gediehen fein, daß man von der Ze Reiches treten. Die Angelegenheit tft in früheren 


dirung eines Hafens ſprechen könnke. 


Herr Dr. Jahren wiederholt — zuletzt durch ren Abgeord 


Weber wird unferss Wiſſens kaum vor Mat oder neuen Grymbrecht bei der Etatebrathung für 


Junt nächſten Jahres feine Rückreiſe antreten. 
(B. Tgbl.) 


— Der Zweck der engliſchen Expedition nach feſſungsmäßigen Zuſtandes erſucht worden. 


Birma gilt als erreicht, noch ehe die Truppen vor 
der Haupiftabt Mandalay angelangt ſind. Bereits 
trifft, wie heute aus Bombay gemeldet wird, die 
indiſche Reglerung alle Anſtalten, ſich haͤuslich in 
Birma einzurichten, da die Aunexlon beſchloſſene 
Sache iſt, ſo wird bereits im Voraus die künftige 
Gestaltung tes neuen Gebietes organ ſirt und die 
B. ſchaffung von Material zum Bau von Eiſen⸗ 
bahnen in allen Provinzen angtordret. Dirfe 
Elle Englands mit der Herſtellung von Elſenbahn⸗ 
verbindungen, auf welchen dann bekauntlich nicht 
blos Reiſende und Waaren, ſondern auch Truppen 
befördert werden können, bewelſt, daß bei dem 
Vorgehen wider Birma nicht blos merkantile Rück ⸗ 
sichten, ſondern auch polltiſch⸗milltäriſche Grſichts 
punkte ſehr weittragender Art aus ſchlaggebend wa · 
ren. Von Birma aus kaun England, ohre noch 
virekt an das chineſiſche Reich za grenzen, dieſem 
doch ſehr leicht künftighin zu gewelnſamem Han ⸗ 
deln bie Hand reichen. Die Eiſenbahnbauten ta 
Hinterindien ſtehen ebenſo wie die un Beludſchiſtan 
und im füdlichen Afgbantſtan, mit den rufſtſchen 
Elſenbahnbauten in Trans laſpien in einer gewiſſen 
Gedankenverbindung. 

— Seſtens der deutſchen Aolonie in Lon don 
war geſtern dem ſcheidendes deutſchen Botſchafter 
Grafen Münſter zu Ehren ein Feſteſſen verenſtal⸗ 
tet worben. Gegen 200 Perſonen nahmen an 
demselben Theil; Baron Schröder führte den 


Vorſißz. Dieter bob in feiner Ar ſprache die gro⸗ 


fen Borbienfte des Grafen Münſter um die deut⸗ 
ſchen Humanitate vereine Londons hervor. Das 


begelſterten Wiederhall, ein weiterer Toaſt galt 


dem Grafen Münſter. — Die deu ſſche Wohltbä 


tigelts Geſellſckaft in London har dem Graſer 
Münfter eine Dankadreſſe, unterzeichnet von den 
Vorſtande mitgliedern Charles Sevin und J. Grüne ⸗ 
baum, gewidmet. 

— Es iſt berelts gemeldet worden, daß der 
Abſchluß eines Vertrages zwiſchen 
Deutſchland und Marokko bevorſteh'. 
Nach einer telegraphiſchen Meldung des „Temps 
aus Madrid, ven 21. d M., würde dieſer Ber- 
trag dem deutſchen Handel ſowohl an den Küſten 
wie im Innern Marokkos eine Aus nahms stellung 
Üchern und Diutſchland das Recht gewähren, in 
Marokko Handels komtoirs und Konſulate zu er⸗ 
richten, ſowie Nlederlogen von Kohlen und Pro- 
viant anzulegen. Der weiteren Forderung Deutſch · 
lande, für ſeine Stanisongehdrigen auch Kon⸗ 
zeſſlon'n zur Anlegung von Bergwerken und 
Eiſenbahnen und zur Ausführung ambsrer oͤffent⸗ 
lichen Arbeiten zu erlangen, veiſucht indeſſen der 
Sultan, wie tie Meldung behauptet, Wiverſtand 
entg⸗genzuſztzen. In Madrid überwacht man er⸗ 
klarlicher Weiſe das Vorgehen Deutſchlands ſebr 
eiferſüchtig und will der marokkaniſchen Bejandt- 
ſchaft, die noch im Laufe dieſer Woche dort ein ⸗ 
treffen (id, atmen bemonftrario glänzenden Em⸗ 

Spanten fordert eine Reviſton 
1860 mit Marokko abgeſchloſſenen 
8 und verlangt, wie dies auch be ⸗ 
Englands geſcheben if, Gleichſtellung 


— Nach der Beſtimmung im Artikel 56 
Abſ. 2 der Reichs verfaſſung hat der Katſer die 
Eis haltung des geſetzlichen Verfahrens bei der den 
Bundes ſtaaten überlaſſenen Erhebung und Ver ⸗ 
waltung der in die Reichs kaſſe fliꝛßen den Zölle 
und Virbraucheſtenern durch Reichsbeamte zu über⸗ 
wachen, male er den Zolldtrektiodehöeden und 
Hauptzollämtern beinrbuet, Im Reichsk ausbalts⸗ 
etat für 1886 - 87 find die Ausgaben für diese 


1878 - 79 im Riichetage zur Sprache gebracht 
und de Regterung um Herſtellung elnes ver⸗ 
Letz 
tert hatte Lan ale auch die Abſtat, den Wünſchen 
des Reichstages nachzulommen, wie daraus her- 
vorgeht, daß in dem tem Bundesrath vorgelegten 
Etat für das Reichskanzleramt pro 187778 
betieffenden Dris nachſteb rede Beſtimmung aufge- 
nommen war: 

„Da die Schwierigkeiten, welche der vollen 
Durchführung der Votſchriften des Artikels 36 
Abſ. 2 der Reichs verfaſſung früher enttzegenſtan⸗ 
den, uicht mebr im vollen Umfangs beſtehen, auf 
der anderen Seite aber dir nur kommiſſariſche 
Stellung der Reichs kontrollbeamten mancherlei Un 
zuträglich keen für den Dienft im G. folge dat. 
ſolen die gedachten Stellen nunmehr mit elgent⸗ 
lichen R ichs beamtan beſetzt werden.“ ö 

wer Bundesrath lehnte diefe Vorloge jedoch 
ab, urd ſelndem iſt zur anderwelten Re elung der 
Stellung der Relchs kontrollbsamten regierungs- 
ſeitig nichts mehr geſchehen. Das Verlangen nach 
endl cher Erfüllung der in Rede ſtzhenden Ber⸗ 
faſſungsbeſtimmung erſchrint des halb gerechtfertigt, 
und ties um jo mehr, als nach dem obigen Zu- 
geſtänduiß der Regterung die Ueberführung der 
mit der Relcho kontrolle beauftragten Beamten in 
das Verbäliniß von wirklichen Reichs beamten auch 
im diesſtiichen Inte reſſe liegt. 


Berlin, 24. November. Für das Reichs 
gericht werden im neuen Etat drei neue Rathe 
ſtellen mit je 12,000 Mark gefordert Zur Be- 
gründung heißt es: 

„Die Giſchäftelaſt bei den fünf Zivilſena⸗ 
ten, welche mit zuſammen 36 Räthen beſetzt find, 
hat in dem Grade zugenommen, daß ſich bereits 
Anfang Jult 1885 bei vier derſelben die Noth⸗ 
wendigkeit ergab, die Termine bis in das nächſte 
Jahr, bet einem derſelben bis in den März bin 
aus zurück v, Es iſt daher eine Vermehrung der 
Ardettskräfte dringend erforderlich“ 

— Auch der Etat für den Reiche tag if 
nunmehr zur Verthellung gelangt. Die bauern 
den Ausgaben betragen: 379,670 Mark, d. d. 
30,000 Mark weniger als im Vorjahre. Es find 
nämlich die Eatſchädigungen der Privat⸗Eiſen bah 
nen für die Freifabrtkarten der Reichstags -Abge⸗ 
ordneten mit 18,000 Mark veranſchlagt, während 
fie im Vorjahre noch mit 48,000 Mark angeſetzt 
waren. Stit der vorigen Seſſton iſt bekanntlich 
das Recht der Abgeordusten auf freie Fahrt auf 
die Rout: zwiſchen ihrem Wohnſitz und Berlin 
beſchränkt worden. Die Maßregel, die damals 
allgemein überraſchte, erſcheint noch weniger mott 
virt, wenn man letzt erfährt, daß im Jahre 
1884 85 37,233 Mark weniger Eniſchädigun⸗ 
gen an die Eisenbahnen gezahlt worden find, als 
im Etat ausgeworfen waren, und zwar haupt ⸗ 
ſächlich, weil ein großer Theil der Privatbahnen 
inzwiſchen in Staate beſitz übergegangen waren. 
Wahrſcheinlich werden auch die diesmal angeſetz 
ten 18,000 Mark nicht ganz gebraucht werden, 
denn fie find nicht nach der Erfahrung des lep- 
ten, ſondern nach dem Durchſchnitt der letzten Drei 
Jahre veranſchlagt. 

— Im preußiſchen Generalſtab projaktirt der 
Militär-Etat pro 1886 —87 eine Vermehrung 
von 10 Haupimannsſtellen. 3 Hauptleute erſter 
Klaſſe ſollen im großen Generalſtab augeſtellt 
werden als Erſatz für 3 Majors, welche den 
Kommandanturen der Fiſtungen zu Köln, Mainz 
und Poſen überwieſen worden find. Im Neben · 
Etat des großen Generalſtabes find 7 Hauptleute 
welter Klaſſe mehr erforderlich, 2 in der larto 
graphiſchen Abtheilung der Landes aufnahme und 
5 als Relognosgenten behufe Kurrentſtellung der 
vom Geueralſtabe debilirten Karten. Es wird 


dem heule vorliegenden 
vom 21. November aus Wien telegraphiſch mit- 


daß die Rüſtungen Griechenlands bie 


Yırumement für Stettin monatlih 50 Pfg., mit Trüägerlohn 70 Big, 
us der Poft piertelſäbtlich 2 Mt, wit Landbrieſträgergeld 2 Mf. 50 5 


Betitzeile 15 Pfennige. 


nach den bisherigen Erfahrungen für zweckmäßig 
trachtet, die wichtigſten Nachträge, die in dieſem 
Kartenmaterial als erforderlich ſich heraus ſtellen, 
erſt nach Rekognoezirung an Ort und Stelle kar 
tographiſch zu verarbeiten. Zum Zwecke dieſer 
Rekognoszirung ſoll das vorhandene Perſonal der 
Landesaufnahme nicht ausreichend ſein Das 
Perſonal des preußlſchen Geueralſtabes würde nach 
der profeltiiten Vermehrung aus 182 Difizieren 


inkl. der 11 Eifenbapnlinien- Rommiffare beſte hen. 


Die Gehaltsmabrforderung für de neuen Stellen 
beträgt 25,900 Mark. 

— Verſchiebene Pariſer Blätter kündigen 
den unmittelbar bevorftehenden Eintritt Griechen⸗ 
lands in eine kriegeriſche Aktion an. So wird 
„Journal des Debats“ 


gethetlt : 

„Ich erfahre aus guter Quelle, daß Grie⸗ 
chenland in acht Tagen etwa wahrſcheinlich den 
Feldzug eröffnen wird“ 


Wie uns aus Paris talegrapbiſch gemeldet 


wird, waren heute daſelbſt bereits Gerüchte hin- 
ſichtlich angeblicher Scharmützel an der griechiſchen 
Grenze verbreitet. Thatſache iſt jedenfalls, 

in die 
jüngſte Zeit fortgeſetzt worden find, jo daß fh 
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ſchwer abſehen läßt, wie der in ken Finanzen ves 
Königreichs eniflandene Ausfall gedeckt werden 


ſou, wenn anders nicht auf einem anderen Oe. 
W 
reits vor einiger Zeit wurden die Koſten für die: 


biete „Kompenſationen“ gewährt werden. 
grtechiſchen Müſtungen etnſchließlich der in 
England beſtellten Schiffe von kompetenter Seite 
auf achtzig Milltonen Francs geſchätzt; einen 


Betrag, der um ſo mehr in's Gewicht fällt, da 


das Min iſterlum Delyannis bei der Uebernah nne 
ter Regierung betonte, daß die Finanzlage Spar⸗ 
ſamkeit dringend geboten erſchelnen ließe. Hier ⸗ 
nach begrelft man die Verlegenheit Griechenlands, 
aus welcher nun eine militäriſche Aktion eventuell 
befreien ſoll. 

— Der „Deuiſche Verein für Armenpflegt 
und Wohlthätigkeit“ hat kürzlich privatim eine 
ſtaniſtiſche Erhebung über die in 77 größeren 


deutſchen Städten unterflüpten Armen angeſtellt. 


Die Hauptreſultate dieſer neuen Armenfatifit 
werden dem Bremer Armenpfleger⸗Kongreß unter ⸗ 
terb eitet, eine genauere Bearbeitung ſoll dem⸗ 
nächſt publizirt werden. Dem „Volksw.“ entueh 
men wir luzwiſchen folgende Angaben über die 
relative Häufigkeit der Armen im Vergleich zur 
Bevölkerungszahl in den einzelnen Städten. 
Gezählt find hierbei ſämmtliche in offener 
und geſchloſſener Pflege (Armenanſtalten) Unter- 
ſtützten, einſchließlich der Angehörigen. Am un⸗ 
günſtigſten liegen die Verbältulſſe in Poſen, wo 


RT 
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auf 10,000 Einwobrer 1070 Arme kommen, 


dann folgen Wismar mit 860, Königsberg 1. Be, 
mit 836, Quedlinburg mit 811, Elberfeld mit 
772, Greifswald 762, Bremen 755, Barmen 
729, Baden 725, Eſſen 723, Tilſtt 716, Frank⸗ 
furt a. M. 699, Hagen i. W. 684, Glogau 
682, Lübeck 681, Hildesheim 679, Hanau 678, 


Halle 669, Defjau 669, Köthen 668, Elbing 


659, Lüneburg 643, Neuwied 641, Erfurt 631, 
Mülheim a. Rh. 615, Rostock 607, Kiel 598, 
Gleiwiß 598, Leipzig 593, Dortmund 584, 
Duisburg 569, Dresden 558, Kaſſel 556, Gu⸗ 
ben 546, Brander burg a. H. 534, Neumünfter 
531, Magdeburg 517, Bernburg 515 Stuttgart 
513, Stralſund 494, Eilenburg 485, Gotha 
480, Brüsl in Meckl 474, Ruhrort 468, Schone 
beck 465, Hörde 446, Düſſeldorf 442, Meiningen 
438, Naumburg a. S. 409, Bremerbafen 406, 
Burtſcheid 399, Anklam 393, Stegen 388, Sten - 


dal 386, Weimar 383, Landsberg a. W. 381, 
Krefeld 379, Solingen 361, Zwickan 351, Reit 


chenbach i. W. 334, Jena 330, Luckenwalde 312, 
Trier 310, Koburg 294, Mülheim a. Ruhr 293, 


241, Oldenburg 225, Darmſtadt 218, Sagan 


Einwohner. 
ner Pflege Unterſtützten gezählt; es find dies 

Straßburg i. Elſ. mit 1019, Berlin mit 612, 
Pote dam mit 439 und Halberſtadt mit 262 auf 

10.000 Einwob zer. 
über die Art und die Zeit der Erhebung vor, 
dann läßt ſich prüfen, in wie welt dieſelbe der 
allgemeinen amtlichen für dieſes Jahr angeorbne- 


Weißenfels 261, Metraus 254, Ludwigsburg 


190 und Schweinitz 164 Arme auf 10,000 
In 4 Städten find nur die in uffe 


Liegen erſt nähere Angaben 


mel. | 


— Folgende launige Hundegeſchichte 
erzählt „Was Fur wollt: Ein Bauer vir kaufte 
jüngf ſeine Schafheerde tem Blehhändler und 
gab dieſem ſeinen Hund unter der Bedingung mit, 
daß er ihm am Ende der Wanderung zu freſſen 
gebe und ihn dann wie der beimſchlckt. Ver Händ⸗ 
ler fand dae Tyter indeſſen jo brauchbar, daß er 
deſchloß, is für ſich zu behalten, und es ein⸗ 
ſperrte Phplax befreite ſich jedoch endlich aus 
ſeiner Haft, und da er offenbar die An ſicht hegte, 
der Mann dabe eber ſo wenig ein Recht auf dis 
Heerbe wie auf den Hüter derſelben, jo lief er 
auf die Weide, ſammelte die ſeinem Herrn geid- 
rigen Schafe und trieb fie heimwärts, wo er zu 
deſſen großem Erſtaunen mit feinen Schugbefoh⸗ 
lenen glücklich anlangte. 


wöhnliche (nicht eingeſchriebene) Boffarten, in 
deren Aufſchrift nicht der Name des Empfängers, 
fondsen, außer dem Beſtimm un gsorte, lediglich die 
Angabe derjenigen Wohnung enthalten if, ia wel- 
her die B ſtellung ausgeführt werden ſoll, zur 
Poſtbeförderung zuzulaſſen und erſt dann nach 
dem Aufgabsorte zurückzuleiten jind, wenn die Er⸗ 
mittelung des Empfängers nicht wöglich gemein 
if. Der beftellende Bote hat zuvor ſich all⸗ 
Mühe zur Ermittelung des Empfängers zu geben. 


ten Armenſtatiſtik vorgearbeitet bat. Bedauerlich an verſchled⸗nen Orten des Königreichs, To da 
iR es, daß viele der größten Städte Deuiſch⸗ Lodz, Zglerz und anderen Orten fogerannie „Ar- 
lands, 3 B. Hamburg, Breslau, München, Köln, | betirr-Romiteed" gründets und durch ſeine Agenten 
Hannover Danzig, Stettts und Nürnberg bei unterhielt. An der Spitze des hieſigen Komtitst 
dieſer Peivaterhebung nicht berückſchtigt find. fand der Fledenerichtee Bardow ki. welcher nu⸗⸗ 
— Die in dem leßzten Hefte des „Zentral- mehr auch in dem Prozeſſe als Hauptangeklagter 
| blatt für die geſammte Unterrichts Verwaltung“ ta den Vordergrund tritt. Die übrigen drei 
5 veröffentlichte neue Habilitat oas Ordnung für die Hauptangeklagten Igelſtröm (der Schwiegerſohn 
9 Königlichen techniſchen Hoch ſchulen verlangt für das eines verdienten Benerale), Artillerxlelltutenant So 
Geſuch um Zulaſſung zur Habilitation die Bei- kolnickij und Milttär-Jngenieur Luvy Han, wie auch 
bringung des „Refezeugutſſes eines deutſchen Gym | Berdowet.j, Nattonal-Ruſſen. Weibliche Perſonen 
naſtums Realgymnafiums oder einer Oberrial- find in den Prozeß, der vorausſichtlich über einen 
8 schult“. Nach dem die Abitartenten der Oberreal⸗[Monat dauern wird, nicht verwickelt. Von den tm 
ſchul'en zum Studium auf den techuiſchen Hoch- borgen Jahre Berhafteten find bereits eine Anzab! 
ſchulen und zu den anjhliefenden Staatsprüfan -ohne gerichtliches Verfahren nach Sibirten verbannt 
gen zug laſſen worden, erſchent es auch nur worden. (Voſſ. Ztg.) 
folgerichtig, daß ſie auch bezuglich der Dozeuten⸗ Stockholm, 20 Nodember. (Voſf. Ztg. 
laufbahn as den Hochſchulen den Adulurtenten der Per N "Ungtüdefan a1 0 Pen 
Oymnaſten und Rralgymnaflen gleichgestellt wer zu welchem inbirekt bis Sängerin Chriſtina Nils⸗ 
ten, und Leiter und Lehrer der Oderreaiſchulen fon Beranlaffung gegeben hatte, wird ein uner- 
werben 89 dem Uaterrichtsalniſter Dank wiſſen, wartetes Nachspiel bekommen. Bale nach dem 
daß er ihre früheren Schüler in biefer Hinſicht Unglücksfall, der 21 Pe ſonen das Leben koſtete, 
nen eden bar, Wie Vertreter dee Rualgym- erſchianen im einigen Blänern ſehr lebende Berti 
naſten werden is ferner ber dieſer Gelegenheit über das Verhalten der Pol ze, deren Maß nah 
ssıeder ſchmerzlich empfinden, daß eine ähnliche B men barchaus zweckmäßlg gewesen und die allıs 
Kimmung fur ihre ehemaligen Schüler, die ſich . Aaftechterhaltung der Ruhe und Orpnung ge- 
der Untverſttät zuwzuden, noch sit getroffen ift. than habe. Trotzdem don anderer Selit lebhafter 
Weder für die Habllttattos noch ſelbſt für e Wiverfpruch gegen dieſe Berichte erhoden wurde, 
N Promotion pes geweſenen Realgy snaſtal Abituriec⸗ füglten ſich bie unteren Julizbeörden dech nicht 
u beſtahen gleichmaßtee Vorſchriften: ec boreſcht gedrungen eius eingehende Uateiſachung bezöglich 
an den verſchtedenen Univerſttaten bie groͤtzte Ua⸗ der polizeilichen Maßaabwen an jenem Abende zu 
. gleich halt; bat roch die pplloſophlſche Fakultät teefiin. Der Juſtistanzler aber, der böchſte Be⸗ 
Berlinzr Univerjität einen ſolchen Studenten zur omte des Nelchees, dem ee nach 5 27 ber Ver⸗ 
Promotion nicht zugelaſſe n, weil ſeine Diſſertation faſſung obliegt, „über die danrhabung der Rec t 
einen vptioſoohiſchen Gegenſtand und nicht einen pflege zu wachen und in ſolcher Elgenſchaft die 
neuſprachlichen. matbematiſchin oder aturwiſſen 9% Richters und Beamten begangenen Fehler zu Gelß aus Stetlla fa vächſter Zeit hier eintreffen 
Ipaftlihen bebandelte. Niue binge bat die philu- rügen“, ſcheint nicht jo ganz von zem kotreklen | um die weiteren Berhandlangen vorzurezmen bezw. 
PP ie Gate zu Hane begue, Fehheten Parzallen der Roikst Mosryengt: ‚gemefn m. seis, ble Lage tes Pages in Augenſch in zu mihrien, 
Mealgomnaftal⸗Abttartenten die Harillietton nicht zaun er beauftragte den Oberſtatihalter von Gtod-| In dem Stallgebäude des Gaſtvirtze Va low 
zu geſtatuen, obwohl ſwon über 20 ſolcher Abt⸗ pam, eine singehende Usterfuhung in vsranftal- n Ge.-Tuchen brach türzuch Feuer aus. Zum 
emtenten Dozenten eder Profeſſoren au peeußt⸗ ten Das Reſultat berſelben iſt dem Juſtistas zuatGeück war es Tag und wurde man des Feuers bald 
ſchen Univerfitäten (darunter bis vor ganz Kar⸗ 155 Far i . a = 
a mie A gc ngen, und da ſendem ſchoa einige Wochen gewahr. Bit tachtieltiger Hüſſe wurde es fofort 
zum zwe iu Halle ſeloſt) find. Cine ſolche Un⸗ verflofen ind, jo glaubte man, daß die ganze gelöſcht weshalb nur das Izneie des Stall 
gleichheit muß in bam einzelnen Fallt nothwendig S.che im Saub⸗ verlaufen wäch Aber dem 2 46 lädirt ab Du & ee ee» 
hr den Eindruck der Willka⸗ machen; die Fakultaten mar nicht lo, beun kurz! 1 i 0 na FR Eniſtehungsurſache iſt 
race tv, ih brachte die amtliche unbekannt. 
ſilbſt ſollten auf eine allgemeine Regelung drin „Boj- och Inc. Lion" vie Meldung, daß das 
gen, bamtı uhr Vertreter ſich nicht dem Berbachte Juſtizkanzeramt unterm 14. d. dem Al volalſts kal 
mleinlicher Parteilichkeit ausſetzen. amt (S aatsanwaltſchaft) beim Sven Hofgericht 
5 e Ausland. befoplen habe, gegen den Polizei metſter von Stod- 
Paris, 21 November. Geſtern Nachmittag dolm, S. Ru anſon, und den Polizel Inzendanten 
verſammelten fi im Palale Bourbon etwa achtzig To. Hiatze wegen bei ber fraglichen Geligenbeit 
der neuen zepudltfantfhen Alge bewieſeuen „Underſtaud und Berſäumniß im Amte“ 
ordusten, deten Zatzl im Ganzen 143 be. die Anklage zu erheben. Wie man que der ver⸗ 
trägt. Der Mög Colfavru übernahm al Aolleſter öffe tlichten Motiviran; der Anklage enſliht, wer- 
den Vorſtz. Der Abg. Tarrel fegte den Zweck ven den beiden höchßen Poltzelbꝛamten ſch were 
ei der Drjommlung cussxaudır. Es gelte nicht, Berfiößs gegen ihre Dienſtinſirukuuen nachge wteſen. 
ſagte er, eine neus Gruppe zu bilden, foutern dies] In dem Schußreſumes wird die Pollzeimetſtar bar 
im Ge gentbeil zu ber hindern und e dahin zu ſchalotgt, daß er nicht die erforderlichen Maß ab⸗ 
= bringen, vaß bie friſch hinzugekommenen Deputirtem | mer get offen, am dan ta der Bolksmaff⸗ dorge⸗ 
. als Bindeylieber zolſchen allen Republikanern „one kommenen, im höchſten Grade flörenten U ord⸗ 
Unterſvied der Schaltirurg und des Urſprunges upnzen und Gewalttgätigketten E nhalt zu thun, 
dienten. Man einigte ſich ſodann über folgendes daß er leine Anordnungen getroffen, um de 
Programm: 1) Unausgefepts und Kräftige Be- Paſſage gach ter Unglügeftsle freigagalten, daß 
kampfung der Rrakttoa; 2) Befeſtigung der Regle- er um jenem Abende keine Uniform geteagen und 
rung burg Aueſccliehung aller republitfein dlichen daß er ſchließlich, ſtatt bet dem ihm anvertrauten 
Biamten; 3) Bevorzugung aller Anträge, welche Kocps und auf dem Plaßze zu bleiben, wo ſeine 
auf wu toſchafrliche, finanztelle und ſontale Fragen] D eaſipflicht feine An weſenhelt erforderte, während 
Bezu; haben. Als mehrere der Aaweſenden ſich eines großen Theils des Ade de nicht nur ſelbſt 
auf das Studtum der Kolontalfrage verlegen woll- dem Konzert: der Frau Nileſoa beigewohnt, ſon⸗ 
1 dern dies auch ſe nem nächſten Untergebenen, dem 


ten, wurde ihnen von ihren Kollegen begreiflich 
gmacht, damit üderſchieite man die im Voraus Pollzel⸗Jukendanten gaſtattet habe. Für letzterer, 
der gleichfaus kent Uniform getragen hat, wirt 


geuſteck en Grenzen und würde de Bildung einer 
* Gruppe herbeiführen, was doch gerade vermieden der Poltzeimriſter thellweiſe mit verantwortlich ge⸗ 
macht. Indem das Jaſttzkanzleramt auf die in 


werden ſolle Zum Schluß nahm man folgende 

Tagesordnung an: „Die Gruppe der neuen Ab- Frage fommenden Beſtimmungen des Strafgsfupes 

giordn, ten richtet eine Dankſagung an die Dera hinweiſt, will es andererſeits doch bezüglich des 
nntſatoren der Berſammlung und beſchlteßt, ſich auf- Pollzeimeiſters als ſtrafmildernd „jeine frühere 
dulsſen, um der republikaniſchen Partei beizutreten langjährige, nupbringende und verdtenſtvolle Thä⸗ 
und dieſe in them Werke der Einigung und des tip kett im Poltzeidienſte“ der Beachtung empfehlen. 
FPtitlebeus zu unterſtützen“ Man glaubt hier allgemein, daß nur auf Dlenſt⸗ 
5 2 entlaſſung gegen beide Beamts erkannt wer⸗ 
den wird. 


Aus den Provinzen. 

Ss Bütow, 22. November. In unſerer 
Stadt hat ſich ein kaufmänmſcher Verein gegrün- 
det, weicher wöchentlich eine Zufammerkunit ab- 
hält. Zweck deſſelben iſt Beſ cechung über Ge 
cäftsangelege beiten und Abfelung de: üblichen 
Wethuachte geſchenke an Kunden oder Wii darver⸗ 
kauftr. — Der diesjährige Schüßenball findet am 
nächſten Sonnabend, den 28. d. Mte, im Hoff⸗ 
ma n'ſchen Saale hierſelbſt fi-tt. — Da die bis⸗ 
her is Rügenwalde befindliche Provinzial -Irren⸗ 
anſtalt aufgehoben und nach einer anderen Stadt ver⸗ 
legt werden ſoll, jo iſt auch an den Magijirat 
unſerer Stadt die Anfrage ergangen, ob die Stadt 
geneigt tel, qu. Anſtalt anzusehmen. Magiſtrat 
und Stadiverordatten Verſammlung haben dieſen 
Antrag angenommen u d tie unentgeliliche Her- 
gabe von 40 Morgen Kann für dieſen Bau in 
Ausſicht geſtee!! Seitens des Herrn Bürgermei 
lers Ahledorf find bderelle die mweiteren Schrllte 
veranlaßt golden. Für die Lage der qu Anſtolt 
ind die Stad läutereten an der Chauſſee nach 
Dar pen in Aus ſicht genommen. Wahrſcheinlich 
wird der Herr Provinztal⸗Landes⸗Direklor von der 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Magdeburg, 24. November. Bei der heu⸗ 
tigen Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe wurde 
Seyffardt (nationalliberal) mit 282 abgegebenen 
Stimmen einſtimmig gewählt. 


Breslau, 24 November. Ja dem Pro- i 
ziſſe des Fiskus wider den Abgeorpneten Kräler 
wurde heute das Urtheil veröffentlicht, wonach der 
Giefus mt ſeinem Klageantrage abgewizſen wir, 
weil Art. 32 fer Verfuſſang ein Verbot der 
Oiatenaunnadme aus Privatmtſtein nit enthält. 

Braunſchweig, 24. Nobember Den „Braun 
ich zig ſchen Anzeigen“ zufolge ſind die von ver 
ſchſsdenen auswärtigen Blättern nuerdings ge- 
brachten Nachrichten über angeblich bevorſtehen de 
Giräuberungen in der Beſitung des derzoglichen 
Sbaate miniſte riums ober in der Vertrelung beim 
Bundesra he vollſ ändig unbegründet, 

Kopenhagen, 24 November. Der Vize 
Präſtdent des Folkethings, Redakteur Hörup, if 
wegen einer in einem Artikel der Zeitung Polt⸗ 
ken ausgeſprochenen Ma ſeſtäte beleldigung zu 
Beiänguif von 6 Monaten verurthellt worten. 

London, 24 November. Seitens der hie⸗ 
ſigen deutſchen Kolonie war geſtern dem ſcheiden⸗ 
den deutſchen Botſchafter Grafen Münſter zu 
Ehren ein Feſteſſen veranfaltet worden. Gegen 
200 Personen wahmen an demſelben Theil; Ba⸗ 
ron Schröder fürrte den Vorſitz. Die ſer hob in 
jeins? Anſprache die großen Bere tenſte dee Graf en 
Münfter um die deutſchen Humanitä 8 - Vereine 
Lon dens hervor. Das auf den Katſer Wilhelm 
ausgeb rache Hoch fand degeiſterten Wee derhall, 
ein weltirer Toaſt galt dem Grafen Müniter, 

De deutſche Wohlthätigkeits ⸗Weſellſchaft in 
London bat dem Grafen Mus ſter give Dankadreſſe, 
unterzeichnet von den Vorſtards-⸗Mitgltedern Char⸗ 
les Stein und J. Orünebaum, gewidmet. 

Petersburg, 24. November. Das „Journal 
be St. Pétersbourg“ glaubt zu wiſſen, daß auf 
Anregung Rußlands ein Schritt der Mächte, d N 
Eimſtellung der Jeindſeligkeiten herbeizuführen, un⸗ 
intttelbar bevorfiehe Das Journal hofft, daß die 
beiden Rigterungen, obwohl wenig fähig, den Lei⸗ 
denſchaften zu widerſtehen, die wirklichen Inte reſ⸗ 
ſen ihrer Völker endlich eikennen und vos den 
Intentionen der Mächte, wie es ſchon der Fall 
ſein ſoll, in aller Form in Keantalß geſetzt, von 
ſelbſt den Degen in die Scheide ſtecken werden. 

Madrid, 23. November. Am 30. November 
gedenkt der Köalg ſich zu einem einmonatliden 
Aufenthalt nach Sas Lucar zu begeben, 

Sofia, 23. November. Elne amtliche De- 
peſche das Fürſten meldet: Nachdem die Truppen 
in der vergangenen Nacht in den eroberten Po- 
fittonen birouakirt hatten, begannen fie heute f.üh 
den Kampf wieder, verſolgten den Feind und 
bejehten Zarſbrod, wo ich mich augenblicklich be⸗ 
finde, 

Sofia, 23 November. Nach einer hier ein⸗ 
gegangenen Privatmeldung ſollen die Serben 
Widdin in Brand geſchoſſen hab's. 

Athen, 23 November. (Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bur cause“) Die Pforte dat der 
geichligen Regterung aut Note zugehen laſſen, 
in wilder fs um Aufklärung wegen der Rüſtun⸗ 
gen erſucht. 

Konſtantinepel 23. November. In feiner 
Antwort auf bis, Note der Pforte bittet Förſt 
Alexander dieſelbe, Ach auf keine Pourparlers über 
einen Woffenſtiüſtand einzulaſſen und keinen Kom 
miſſar naß Rumellen zu fenden, bevor nicht der 
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Kunſt und Literatur. 

Theater für hente. Stadttheater 
„Theo rora. Drama in 5 Akten. 

Donuerſtag: „Der Barbier von Sella.“ 
Komiſch: Oper in 3 Akten. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Wie vie „Mag deb. Zig.“ meldet, ſollen 
in Leopoldehall bei St ßfurt bie muthmaßlichen 
Mörder der Witwe Paepk⸗ feſtgenommen fein, 
Achaliche Nachrichten wurden bereits mehrfach ge 
meldet, erwleſen ſich aber ſämmtlich als falſch. 

— Uebe! den Brand der Spindler⸗ 
baude ſchreibt ein Berichterſlatter aus Keuwm⸗ 
bübe! dem „Bosen aus dem Reſenged ; „Gegen 
15 Ubr iſt vorigen Faitag Morgen das Bauer 
auf der Dachſelte der Baude, die gegen dis 
Mein, Stur npaube z igte, zum Aus bruch gekommen. 
Darunter befiaret ſich das Waſſerhaus, in deſſen 
Trog beute noch die von draußen ein wündende 
Rinne in perlenden Tropfen ihr „Klingling“ er⸗ 
tönen läßt. Die „Herrenſtube“, in der die Som 
mergäſte für gewöhnlich die ſa mackhafte Koſt ein⸗ 
nahmen, it mit zuerſt den Flammen zum Opfer 
gefallen Das Küchengeſchire liegt, völlig un ⸗ 
brauchbar geworden, auf den Trümmern umber. 
In der großen Stube zeigt ein Häuflein Sprung- 
federa, wo das Sopba ſeine Stelle gehab: hat. 
Wie viele ferne Retfen liegen umher, die an dis 
Menge Butterkübel erinnern, die Holm ann in ſet 
nem Buttergeſchäft verwendete. Noch welt mehr 
Nahrung hälte der Brand gegen Welhuachten fin- 
den müſſin, zu welcher Zeit gewöhnlich 30 bie 
40 Zentner Butzervorräthe Lagern. Die Haupt⸗ 
kaſſe hat ver Wirth ſtets in feinem Bette aufbe- 
wahrt, und Die iſt von ihm ſelbſt in Sicherheit 
gebracht worden Jedoch ſollen die Söhne um 
ihre Erſparniſſe und Frau Holla ann um ihre be⸗ 
ſonders g führte Kaſſe — die nicht unbedeutende 
Summen enthalten hat — gekommen ſetu Hänte- 
singend und verzwelfelnd hat tie Frau zwei Stun⸗ 
den mit bloßen Füßen auf der gefrorenen Erte 
an der Uagluckzſtatte geſtanden und konnte nur 
unter Anwendung von Gewalt entfernt werder. 
Schmerz une Schreck ſollen fie woch gegenwärtig 
in Spindeimüpl, wo te Familie bel der verhel⸗ K.teg beendet iſt 
ratheten Tochter und Schweſter wohnt, an's Bett 5 a 8 
leſſalr. Der Weinkeuer iſt uicht in Mitieiden „ Kouſtanti opel, 24. ee er 9 12 
ſchaft gelommin. Es wird Srandſiifzung ange. Konfereuzſihung war A un. N n und a 
nommen; dafür ſpricht auch die Aus bruchſteule des ut loſe, da der engliſche Bivollmägtigte 5 2 
Bimers — Lie Dftieite, von welcher gerade ein | N voch ohne Infrakıionen ae ER 
heftiger Ward bits, ver ia drei Stunden das S bung ſen Mitwoch Ratifnden, ö 
Wert der Vernichtung vollbrachte. Abgeſehen Der Fürſt von Bulgarten hat in feiner gefrt- 
davon, daß in dem umgekommenen Menſchenleden gen Antwort auf die türk ſche Note vom 21 No- 
en unerſeßzlicher Beriuft zu beklagen iſt, hat der vember, in welcher die Pforte einen Waffenſtill⸗ 
Spmblerbaudenwirth auch nur eine Gebäude- wat ſtand zum Vorſchlag brachte, den leßteten, als 
ſaabigung von kaum 1800 Gulden, zoch Vicht ein fein Land vertdeldigender Soldat und als der 
3000 Mark zu er garten. Alles Uebrian un- Ehre und Würde der bulgarlſchen Ermee zuwider ⸗ 
ver ſichert, darunter zen Stück Vieh, dalle laufens, abgelehnt. Namentlich nach dem Ber 
verbrannt find, fledjig Oe ett Betlen, r chen Augeiſſe Serbtens, nach den von bulgazi. 
zwetundzwauzig Stüc Vied ꝛc. Hoffen wi cer Site gebtachten Opfern und bem vergoſſe⸗ 
aus der Aſche ber alten Spindlerbaude eine nen Blute wil Fürß Merander von sinem Waf. 
let igen Zeit aſprüchen angepaßte neue Spike ler-  Fraflibftan ent auf ſerbiſchem Gebiete bören und 
baute erfiehe, Tens Hellmann gefund bleibt und erſucht ſchließlich, die Frage der Enlſendung eines 
nicht muthlos geworden iſt, jo dürfen alle Kamm Rommiſſars dis nach deu Kriege zu vertagen. 
wonderer in nicht allzuferner Zeit das Glück ba ⸗ Bombay. 24 Non ter. De, „Galette de 
ben, ibn, den allerwärte bellebten Wirth, auf dem Bom boy“ zußolce triff, vie ii diſche Regierung 
alien Piaße wieder ſchalten und wallen zu jeben, Vork⸗brungen für Die Berwältung von Birma nach 
cen Jama eizätt, daß Hollmann den pekanla- der Annex on und bat berstis die Baſchaffung von 
ren Berka bet ſeſner Woßlbadesheit verſchmerzen Matertel zum Bau von Elſen bahnen ie aller Pro⸗ 
dann.“ vinzen angtordz el. 


. Paris, 23. November. Aus Anlaß der Prü 
fung der von den Radikalen beanſtandet en Wah⸗ 
len der Opportuntſten Thon ſon und Treille in 
Konſtau tine hat die geſammte Recht- mit den Op⸗ 
portuniſten geſtimmt, fo daß die Radikalen mit 
114 gegen 401 Stimmen in der Minderheit bie 
N ben. Die Monarchiſten hoffen * 20 
Hand der Opportuniften behufs Gültigkeitserklä 
9 05 ihrer in ee Ban verdient von Sevilla“ ſpielea, «8 iſt dies die vorzüglich te 
* baben. Der radikale Deputtrte Clovis Hugurs Spielpartie der geſchätzten Kün ſtlerla und nur 
wird am Donnerſtag den Amneſtieantrag einbrin⸗ einem vieljeit g ausgeſorochenen Wunſche if es 
gen und die Dringlicleitserfiärung für denſel. du danken, daß ſich Fel. Dertvis entſchloſſen hat, 
den verlangen. Clemenctau if an der Diphthe⸗ dieſe Rolle bei ihrem letzten hi. ſigen Auftreten 
ritis erkrankt. nochmale zu fingen. . 
3 Warſchan, 21 November. ÜUeberworgen b⸗ — „Unverträglichkeit und Zankjucht werden 
ginnt hier Die gerichtliche Verba dlung gegen 29 eine begtundete Scheidungsurſache, weng ne zu 
Nibiltden. Aus dem Ankla zemotertal iſt u. A. einem ſolchen Grade der Bosbeit fleigen, daß da⸗ 
Nachſlehendes zu entuehmen: f durch des unſchulpigen Theile Leben oder Geſund⸗ 
In Warſchau beſtand ein ſogenanntes Zen- bett in Gifarr gebracht wird.“ ; So lautet der 
MiKomitee der Unſturzpartet, deſſen Toätigkeit] Eſeſcheldungsgund des 5 703 Tol. II Tit. 9 
ſich auf dae ganze Köntgreich Polen erſtreckte, A. BE L. R. Erfabrungswäßig iſt ee ſehr be⸗ 
und weiches in Verbindung mit dem ruſſiſchen] denkuch, auf dieſe Geſet eſtelle eine Eheſcheidungs⸗ 
Komitee „Narodnoj Woli* ſtand. Gleichzeitig un- klage zu Hützen. Das Reiche gericht IV. Z.. S. 
terbielt das Warschauer Komttze, welches ſtets von (U. v. 2. Jun 1885) bat la einem Fal, in 
einen Agenten der „Narodnoj Won“ geleitet] welchem der Eheſcheldungsantrag abgewieſen war, 
urde enge Bejiehungen mit der Redaktion des dabin befunden, baß »ach Ermittelung bezw. Feſt⸗ 
„Klaſſenkampfes“ in Partie. Jedo ss hatten biefe|Relung der der hekiagten Ehefrau zur Lak ge 
Beziehungen nichts gemein mit denjenigen zu der legten einzılzen Fälle der Uaverträglichkeit und 
Narodnoi Woft“, indem bie erſteren ſich fperiel | Zünkerei durch Gutachten eines Arztes walter zu 
nur auf allgemelz ſozlaliſtiſche Beſtrebungen er ermitteln ſet, ob Derartige Ereigniſſe bei der kör⸗ 
freien. In Dienſte dee blaſigen Komitees fand verlichen Kosſtuutton and emüthsatrt dee Ege⸗ 
der Verein vom „Rothin eus, welcher für | wannee dazu augethan ſeſen, beſſen Leben und 
jenes unter dem Deduiantel humaner Beſtrebun⸗] Geſuat heit zu gefährden In Aude tracht zu ze ⸗ 
en durch Beranftaltung von Lotterlen, Konzerten zen iſt dabei jabenfalls noch, ob der Ehemasn 
. jo w. beusutente Geldmittel aufbrachte. Die auch „auſchuldig“ wor, d. b. keine Veranlaſſung 
hät'gkelt des birſigen Komitees, welches bis zu zu ven Vorfällen gegeben hat. 
eim vorigen Sommer erfolgten Verhaftungen — Eins anerkennen werbe Neutrung der 
beobachtete wirkte, beſtand endlich darin, daß 4c oberſten Poſtbehörde gebt dahin, daß ſorſan ge-! 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 25. November. In ihrer am Don- 
nerſtag ſtatufin denden Abſchieds orſtellung wird 
Frl. Marta Deriovis noch einmal im „Barbier 
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